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Die siclff5ä1‘é‘ Leitung der Beweguxighat für den Weltkatholizismus der Hei-
lige Vater und die römischen Kongregationen, denen gegebenenfalls eın weiteres AOrganisationszentrum für die Lai:enmitarbeit beizugeben ist. ur dıe einzelnen
Länder die Bischofskonferenz unter Mitarbeit der katholischen Hi fswerke. für
dıe 1öÖZzese der Bischof und 1ne <  _ iıhm errichtete geistliche Kommission unter
Mitarbeit Zıa des Diözesankonsults der Katholischen Aktion. für die Pfarrei
der Pfarrer, unterstutzt von den Lieıtern der verschiedenen Organisationen. für
dıe Familie ndlich sınd dıe Kltern, denen das Reformwerk anvertraut ist

Noch ist die Bewegung ın iıhrer Ausrichtung als Kreuzzug für iıne bessere
Welt erst 1mM Werden. In talien scheint s1e schon sehr verbreitet Se1IN., SO hält

Lombardı in Mondragone Kurse und Vorträge, ın denen und seine Mitar-
hbeıiter nicht DUr Laien, sondern auch den Klerus schulen. Priester aus vielen LLän-
dern, uch zahlreiche Bischöfe nahmen daran teıl, w1ie dıe Presse schon mehr-
fach berichtete. Ihre besondere Wirkung beruht aut einer Verbindung VO:  - ell-
g1öser Eıinkehr und sachlichen Referaten un Diskussionen. Das Ziel ist dıe Heran-
biıldung und chulung bekenntnisfreudiger christlicher Persönlichkeiten, die dann
iın ihrem Wirkungskreis dıe christliche Weltgestaltung herangehen. (Vgl.Pıo AIl PEr u monda migliore VO  - Riccardo Lombardı Si I, Rom D}

Die aal der Gewalt. Kıs ıst e1iINe schaurige Welt, In die dieser ameriıkanısche FKıilm
Sie sucht iıhresgleichen a Brutalıtät und Grausamkeit. Eın Junger Lehrer,

Kriegsteilnehmer, mıt em 1dealısmus, kommt In eıne Klasse, die VOoO  > einer Ju-
gendlichen Gangsterbande aQus iınren Reihen terrorisiert wırd. Der Rädelsführer VEI'-
sucht, ın der Schule eıne Lehrerin vergewaltigen, die Mitglieder der an schla-
SCHh den Jungen Lehrer und einen seiner Kollegen in einer dunklen Straße nıeder,
kurz darauf überfallen sS1e eın Auto, indem sS1€e Chauffeur und Begleiter VOoOn hinten
zusammenschlagen. Das €es wıird 1m Detail gezelgt, dıe Sinnlichkeit der Leh-
rerın, die verrohten Gesichter der Jugendlichen, das sympathische Antlıtz des
Lehrers und das eiwas nıchtssagende seliner JUNSECN Frau, die eın Kind erwartet. Es
ist  >6 unglaublich, w as sıch die Klasse leistel, unglaublich ; aber auch, wie S1e der
Junge Lehrer doch gewıinnt.

Der Film ist nur für Erwachsene., mıt Recht. Das heißt nach dem Jugendschutz-
geSeTZ, daß Jugendliche VOoO  - Jahren ab den Kılm besuchen dürfen Gesetz VO)|

12 1951 (1) Was das bedeutet, geht 4Q Uus einer Meldung der Süddeutschen
Zeitung hervor, die unter der Überschrift ‚„ Er beschloß, eın Räuber werden“
Lolgendes berichtet: 939  ın Besuch des Fılm ‚Sdaat der Gewalt“‘ hätte den 16Jährıgenfast umn Räuber emacht. Er jef Donnerstag aus einer Privatschule hel A.,;
WO untergebracht WAÄäar, davon un kam PEr Anhalter nach München. Nach einem
esuch des Fılms, der Gewalttaten amerıkanıscher chüler zeigt, beschloß C die
Räuberlaufbahn ergreifen. Er forderte einen 14]ährigen Buben, den ım 1n0
kennengelernt hatte, auf, ihn begleiten. Zuerst sıch ıne Gaspistole aus
dem uto se1ines Vaters, das w1e wulßfste ın einer Garage iın der Nähe aD 6
stellt WAäT, iın der Von-der-Tann-Straße, wWO dıeser eıt 20.30 Uhr
NUur 1ın Spaziergänger ZU sehen Wwar, forderte seinen Freund aul, den
Mann mıt der Pistole Zzu bedrohen Er selbst wollte ihn VOo  u} aıınten nıederschlagen.Der 14)ährige rıet ber davon ab Er schlug VOTrT, in einen Turnverein ZuU gehen,

noch einen Freund olen WoO Als mıt dıesem zurückkam, packten die be1i-
den den überraschten und schleppten ıh um Polizeirevier. Kr wurde INZWI1-
schen wıeder iın seine Schule zurückgebracht.” Zeitung Nov 1955
Nr. 269 10)

Der KReferent dieses Zeitberichts besuchte Sonntag darauf diesen Fılm Den
Löwenanteil der Besucher sytellten'_die „Erwachsenen“ VO  a bıs 20 Jahren Del
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AieSer Gelege;nheit wurde auch der nächste Theater 1ai1féfxdé Film | durch
einige Ausschnitte angekündigt: der italienische Fılm „Die Tau vo Fluß** Was
ier Perversität der Aufnahme, Lüsternheıt der Farben eboten wurde, 8 Un
zucht des Blickes und er Gebärde, Wäar derart, da ıhm wohl NUur dıe wenigsten
dieser „Erwachsenen““ gewachsen Wärell. Die Freiwillige Selbstkontrolle der deut-
schen Filmwirtschaft hat diesen 1ılm als „Jugendgeeignet”” erklärt! Saat der Ge-
alt Saat der Lüsternheıt! Weh dem, der dıe Ernte davon einzubringen hat!

Ks steht 11S$ nicht beurteilen, oh un inwılıeiern der amerikanisch‘e Film
typISCH ıst für dıie dortigen Schulverhältnisse. Wır können auf jeden für
dıe katholischen chulen bestreıiten. Wır möchten aber auch nıcht für dıe
staatlıchen Schulen annehmen. Tatsächlich WIT auch ın Amerika nıcht alg
ypisch empfunden werden. Insofern verstehen WIT den Einspruch der amerıka-
nischen Botschafterin ın Rom dıe Aufführung dieses Kılmes belı der Biennale
ın Venedig, un WIT tinden taktlos, daß der Fılm belı uns gerade mıt dem Hin-
W E€eIS au{ den Einspruch der Botschafterin angepriesen WITLr

Der Film ıst gew11 ‚, VOLL starker Härte“ und ‚„deshalb NUrTr für Erwachsene —

henswert‘‘, wie der katholische Filmdienst schreıbt (Nr 44. Nov 19  JI  BR Aber
WIT bezweiıfteln, ob alle Erwachsenen die falschen. theologischen Grundlagen dieseg
Fılmeas erkennen. Ks ist schlechthin alsch, daß der Mensch ım Grunde se1INESs We-

NUur gul ist und da{fß 1Ur eın wen1g verstehender und geduldiger üte und
eiınes starken aubens an den Menschen bedürfe, ıhn schließlıch OCn
einem brauchbaren Menschen machen. Dieser Irrglaube, der letztliıch auf einer
eugnung der Erbsünde beruht, müuülste klar herausgestellt werden;

Da ß HNan dıe Jugendkrimmalıität nicht. auf dı1ıesem Weg aus der VWelt schaffen
kann, geht aus einem Schreiben des amerikanıschen Bischofs Wılliam Scully
VOoO  — Albany an das staatlıche Komıiıtee für Jugendkriminalität ın eCW York hervor.
Diese staatliche Behörde hatte ZUur ehebung der Jugendkriminalıtät einige Maß-
nahmen vorgeschlagen, deren Wert keineswegs gering einzuschätzen ıst, U,

1ne rechte Gestaltung der Kreizeit un rholung, ıne bessere Unterbringung der
Jugendlichen ın Wohnungen, be1 manchen auch psychotherapeutische Behandlung
und wa dergleichen mehr ist. egen diese Meınung, [Nall brauche NUr die soziale
ellung des Jugendlichen bessern, ıhn Zzu eınem TauC  aren Menschen

machen, wendet sich der Bischof: ‚„Man meınt, das Problem der Jugendkrimi-
nalıtät durch Einrichtungen lösen zu. können, nıcht aber durch dıe Ausrichtung
qauf ott und durch den Gehorsam gegenüber den Gesetzen, gegenüber dem Natur-
geseTZ und den positiven.” (1t seemed LO them that the solution of Juvenile de-
lınquency lıes essentially in SEr VICES, not in the sService of God an obedience {[9

Jaw, hboth natural positive). Der Bischof empfichlt dann fünf Punkte ZU hbeson-
derer Beachtung. Man sSo esonderen Nachdruck auft dıe Erziehung der ME
tern legen, für dıe na  —_ eıgene Beratungsstellen, VOoOr em VO:|  >; prıvater Seıte, eiN-
richten möge. Sollen dıe Schulbehörden den Regierungsstellen eın Erziehungs-
TOSTAaHL vorlegen, das den auben Gott und dıe Abhängigkeit des Menschen
VOoON ıhm ZUr Grundlage na Sollen dıie Urgane des ötffentlıchen Lebens, w16
Reklame, Presse, Fernsehen und Rundfunk, au iıhre  . Verantwortung für eın 5C-
sundes sıttlıches Leben hingewiesen werden. Soll man -das Familienleben stär-
ken, damıiıt sıch wıeder durch Festigkeit und Sıttlichkei auszeıchne und die
KEiltern sich iıhrer Verantwortung für re Kınder un diese wıederum sıch der Köhr-
furcht VO  _- der Autorı1tät ewulst werden. 3. Sollen Bestimmungen p  ber dıe Errich-
tung VO  >; eigenen: Jugendfürsorgestellen den lGeri(‘:hten getroffen werden.
(America 5. Nov

Daß heute owohl Rltern w1e Staat ıhre Aufsıiıchtspflichf gegenüber der Jugend
wei?hin vernachlässigen, gehört den ymptomen unserer kranken eıt.
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